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Der neue Reichskanzler,
Friedrich Ebert.

iß aus kleinen Verhältnissen hervorgegangen. Sein Va-
r ter war Schneidermeister in Heidelberg. Hier wurde Fried¬

rich Ebert am 4. Februar 3871 geboren, hat die Volks¬
schule in Heidelberg besucht und erlernte dann das Satt-

l lerhandwerk. Was ihm die Volksschule nicht bieten konnte,
das bat er durch Selbststudium sich ungeeignet. Im Reichs¬
tag Hai sich Ebert in kurzer Zeit eine führende Stellung er¬
obert. Seine klingende Stimme, seine Lebhaftigkeit und
sein scharfer Verstand machen ihn zu einem sehr wirkungs¬
vollen Redner. Man darf das Vertrauen zu Ebert haben,
daß er das einmal überm . Amt mit dem vollen
Einsatz seiner ungewöhnlichen Graste und Fähigkeiten aus¬
füllen wird.

Amtlicher Teil
14. 6949. Weilburg , den 13. November 191*.

Die Diehairsbriuguog darf durch die gegenwärtigen po-
tiüschen Vorgänge unter keinen Umständen beeinträchtigt
werden.

Die Sicherstellung der Volksernährung ift nach wie
vor das erste Gebot der Stunde . Der Kreis ist dement-

l 'preche..d gehalten, das ihm auferlegte LiefersoL unter
allen Umständen zu erfüllen.

Die Herren Bürgermeister werden daher ersucht dafür
sorgen zu wollen, daß das zur Anforderung kommende
Vieh auch zur Sammelstelle geliefert wird. Dabei ist auch
besonderes Augenmerk auf den Auftrieb von Kälbern zu
richten, der in letzter Zeit fast vollständig gestockt hat.

Me Herren Händler werden gleichzeitig wiederholt und
dringend ersucht, die angeordneten Meldungen über das

! zur Abflieferung kommende Vieh ĵedesmalrechtzeitig zu er¬
statten, damit man einen Ueberblick über den Auftrieb er¬
hält. Der Vorsitzende des Kreisaussckuffes.

I. 4468. Weilburg . den 14,' November 1918.
Seit . : Viehzählung am 4. Dezember 1918.

Nach der Bundesratsverordnung vom j30. Januar
1917 (abgebrucft im Kreisbl. Nr . 32) in der Fassung
vom9. August 1917 (R.-G.-Bl. S . 701) ist am 4. De¬
zember 1918 wiederum eine Viehzählung vorzunehmen,
die sich auf Pferde , Rindvieh. Schafe. Schweine. Ziegen.
Kaninchen und Federvieh zu erstrecken hat. Hierzu werden

* verwendet: )
Zähtbezirkslistcn C und
Gemeindelisten E.

| , Die auf der .Rückseite der Formulare abgedrucktcn
Anweisungen sind bei der Zählung genau zu beachten. Ich
ersuche den Tag der .Viehzählung am 4. Dezember 1918 in
ortsüblicher . und sonst geeigneter Weise rechtzeitig bekannt
lu machen. Die erforderlichen obengenannten Drucksachen

«erben den Herren Bürgermeistern in ben ersten Tagen
durch die Post zugehen. Etwaiger Fehlbedarf ist sofort
anzumeldrn, dagegen find überflüssige Bogen sofort zurück-
zusenden.

Hierbei mache ich nochmals ausdrücklich auf § 4 der
Bekanntmachung über die Vornahme kleiner Viehzählun¬
gen vom 30. Januar 1917 — Kreisbl. Nr . 32, — auf¬
merksam, weife auch gleich-eilig auf die Verordnung vom
8. November 1917 (R .-G.-Bl . S . 1021) hin, nach welcher
eine in 'S einzeln gehende Aufnahme der Pferde und Schweine
angeordnet worden ist.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister dringend, sich mit
derb ereits übersandten und dort sorgfältig aufzubewahren,
den „Anweisung für die Behörden" wieder vertraut zu
machen, und sodann genau nach der Verfügung -vom 27.
Mai 1916 — I . 3442 — (Kreisblatt Nr . 125) zu ve»
fahren.?

Die Einteilung der Gemeinden in Zählbezirke und
die Ernennung der Zähler und deren Stelloertrcter ist
sofort zu veranlassen. Nach siattgchabtrr Zählung sind
mir die sorgfältig aurgefülltea und aufgerechneten Zählbezirks,
und Gemeindetiiren bestimmt bis znm 8. Dezember 1918 vor-
mittags, gemeinsam mit den Volkszählpapieren, einzureichen,
wobei jedoch unter allen Umständen zu vermeiden ist, daß
die Papiere der Volkszählung mit den Papieren der Vieh,
zöhlung vermischt werden. Den Termin ersuche ich unter
allen Umständen genau einzuhalten, da ich selbst zur genau-
esten Termineinhatrung verpflichtet bin.

Der Landrat.

Tgb . Nr. 219» V. Berlin SW 68 , den 5. Noobr . 1918.
Lindenstr. 28.

Am 4. Dezember 1918 findet eine Volkszählung und
eine Viehzählung statt . Die beiden Zählungen sind — ent¬
sprechend zahlreichen im Vorjahr geäußerten Wünschen —
auf denselben Tag vereinigt, damit die von den Gemein-
den zu bestellenden Zähler nur einmal tätig zu werden
brauchen, ts ist aber nun zu befürchten, daß bei mangeln¬
der Sorgfalt die Zählpapiere beider Zählungen vermengt
und nicht an die richtige Stelle zurückgesandt werden. Eine
solche Verwechselung würde die Bearbeitung und die Her¬
stellung des Ergebnisses der Zählungen in hohem Maße
erschweren und verzögern, um so mehr als die Termine
für die Rücksendung der ausgefüllren Zählpapiere bei bei¬
den Zählungen nicht die gleichen sind.

Ick, ersuche daher, Vorkehrungen zu treffen, daß sie
Zahlpapiere für die beiden Zählungen von vorneherein
streng voneinander geschieden werden, und dafür zu sor-
gen, daß die Rücksendung der VolkSzählnugzpapiere an die
Volkszählungsabteilung , Berlin SW 88, Ritterstraße 46/47,
die der ViehzähluilgSpapiere an die Viehzählungsabteilung.
Berlin SW 68, Charlottenstraße 7/* I erfolgt.

Der Präsident
des Königlich Preußischen Statistischen Landesamts.

Stellv . Generalkommando. Frankfurt a. M ., 12. 11. 1918.
XVIII . Armeekorps.

Abt. Ia 6903.
Die bisher für den Korpsbereich angeordneten Ver-

dunkelungswaßnahmen sowie die Maßnahmen der einge-
schränkten' Beleuchtung werden hiermit aufgehoben.

Das stell». Generalkommando,
v. S t u d n i tz, Generalmajor.

I . R. 1550. Weilburg , den 13. Rooember 1818.
Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreises,

die mit der Erledigung der Verfügung vom 23. Oktober
1918 — I . R. 1430 betr. vorbeugende Maßnahmen
gegen, die Wohnungsnot , im Rückstände find, werden an
die umgehende Erledigung erinnert . Termi» 18. d. Mt».

Der Landrat.

Bekanntmachung.
Auf den von einer Anzahl beteiligter Gewerbetrei¬

benden gefüllten Antrag zu Errichtung einer Zwavgsin-
nung für alle in den Kreisen Limburg. Oberluhn , Unter¬
lahn, Oberwesterwald, Unterwesterwold, Westerburg und
Dill das Friseur. Handwerk betreibender Handwerker habe
ich behufs Durchführung des gesetzlichen Abstimmungsoer-
fahrrns (§ 100 a R . G. O.) gemäß Ziffer 100 der Aus¬
führungsanweisung vom 1. Mai 1904 der. Hcrrn Land-
rat in Limburg zu meinem Kommiffar ernannt.

Wiesbaden, den 26. Oktober 1918.
Der Regirrungspröfibent.

Bekanntmachung.
Hierdurch mache ich bekannt, daß Erklärungen

für oder gegen die Errichtung einer Zwangsinnung
für all« in den Kreisen Limburg , Oberlahn , llnterlahn,

Oberwesterwald, Unterwesterwald, Westerburg und DM
dak Friseur-Handwerk betreibenden Handwerker schriftlich
oder mündlich bis znm 25. November 1918 bei mir abzugo-
ben sind.

Die Abgabe der mündlichen Erklärung kann während
des angegebenen Zeitraumes werktäglich von 8 bis 12 Uhr
auf Zimmer Nr. 3 des hiesigen Landratsamts erfolgen.

Ich fordere hierdurch alle Handwerker , welche in den
Kreisen Limburg, Oberlahn , Unterlahn , Oberwesterwald,
Unterwesterwald, Westerburg und Dill das Friseur -Hand¬
werk selbständig betreiben, zur Abgabe ihrer Erklärung
auf. Erklärungen, welche nicht klar erkennen lasten, ob der
Erkärende der Errichtung der Zwangsinnung zustimmt
oder nicht, sind ungültig ; nach Ablauf des obigen Zeit¬
punktes eingehende Erklärungen bleiben unberücksichtigt.

Die Abgabe einer Erklärung ist auch für diejenigen
Handwerker erforderlich, welche den Antrag auf Errichtung
der Zwangsinnung gestellt haben.

Limburg, den 7. November 1918.
Der Landrat

als Kommiffar des Herrn Regierungspräsidenten.

I. 4837 . Weilburg , den 12. November 1918.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Unter Hinweis auf vorstehende Bekanntmachung be¬

treffend die Errichtung einer Zwangsinnung für alle das
Frisenrhaudwerk in den Kreisen Limburg , Oberlahn , Unter-
lahn, Oberwesterwald, Unterwesterwald , Westerburg und
Dill betreibenden Handwerker ersuche ich, sämtlichem Ihren
Gemeinden wohnenden Friseure, welche ihr Handwerk selb¬
ständig betreiben, auf die Bekanntmachung sofort ganz be¬
sonders aufmerksam zu machen und mir bis zum 20. dch
MtS. mitzuteilen, an welchem Tage dies geschehen ist.

. Der Landrat.

Bekanntmachungen des Arbeiter- und
Soldatenrates.

Das Geschäftszimmer- es Arbeitsrrates
befindet sich im LaNdratsaMt , Zimmer Nr . II.

Fernfprechanschluß Nr . 175.
Sprechstunden: 8—12 und ^L—6 Uhr.

Der Arbeiterrat: Hoin.

Der Bollziehungsausschuß des Arbeiterrates Ober-
lahnkreis hat sich aus folgenden Herren zusammengesetzt

1. Richard Hoin,
2. Moritz Hartmann,
3. Heinrich Plaut,
4. Hermann Ralhschtag,
5. Löw, Wolfenhausen,
6. Bürgermeister Re»,
7. Rechtsanwalt und Notar iDaun , al* juri¬

stischer Beirat . «
Weilburg , den 14. Novenzber 1918.

Der Arbeiterrat: Hoin.

Es ift vorgekommen, daß von Privatpersonen am
Bahnhof staatliches Eigentum angekauft oder entwendet
worden ist.

Wir machen daraus aufmerksam, daß jeder Ankauf
als Hehlerei unb jede Entwendung als Diebstahl bestraft
wird.

Der Arbeilerrat o rbietet jeder Zivilperson , das un¬
befugte Betreten der Rampen und Lagerplätze am Lahnhof.

Weil-vrg, den 14. November 1918.
Der Arbeiterrat:

Hoin.  Rechtsanwalt Daun.

Nichtamtlicher Teil
Mt Arbeit.

Bon Paul Steinmüller.
Ucbrr die Erde schwingt ein wunderbares Klingen

wie das Tönen einer gewaltigen Harfe . Stehe auf freier»
Felde in der Nacht still und tausche! Was du vernimm^
ift nicht das Singen .des Blutes in deinem Ohr , es ist da*
Lied der Arbeit, das cr̂ft verstummt, wenn das leben di«
Erde vertaffen hc cn wird.

4 2Bie die unwä gbaren Lasten des Masters aus dem
dunklen Mutterschoß von einer Zelle zur andern bis in die
Blätter des Baumes gehoben werden, wir geheime Kräfte
die Steine aus den Ackertiefen zum Lickt empor treiben



*

unj We ikhen Säume im Grunde ver. ntern. daß ste den
Slü« ,en trotze« ! « ie unanfhaltfam des Menschen Wille
■P gegen btt Elemente stemmt! Seine Fäuste zerreiße»

« « metallenen Adern der » rde und treiben Stollen durch
Felsen, seine Eisen zerbrechen die braune Haut des Bodens
t» tausend Furchen, die er mit seinem Schweiß düngt,
mne schiffsriesen zerteilen die rauschenden Wogen des
Dzeans, seine Feuer wandeln starre Erze in glühende
Wüffe, und die zischende Tischt zwingt er mit Hämmern
ju gefälligen Formen. Sr bricht die alten Tannenstämme
rmd türmt Stein aus Stein zu ragenden Zeugnissen seiner
Macht. Lauttss gleitet aus stillen Penkerstuben der Strom
der Gedanken in das EhaoS, Ziele zeigend, Wege weisend
und ordnend, und der Künstler rafft den göttlichen Fun-
ken auf und bannt ihn unter tausend Nöten in Bild und
Wort. O Arbeit, Last und Labe, Fluch und Heil, schwie¬
liger Knecht und hehrer Herr!

Euch, nieinen Kindern, wurde der doppelgesichtige
Geist gegeben, daß ihr zeigt, was ihr vermögt. Haltet
dte Kette fest in der Hand, die an den fesselnden Ring
geknüpft ist, und ihr werdet werkfroh sein. Selig wird euch
die Arbeit niachen. euer Mahl würzen, den Becher ver-
süßen und um euer Lager den heiligen Schlaf stellen.
Dienend werdet ihr herrschen, und eure Tage werden den
honigträchtigen Waben der Bienen gleichen, die mit süßem
Duft die Darbenden locken. Lockert ihr aber dem Dreisten
die Fessel, so wird er euer Herr. Die Lasten, die ihr
wälzt, werden aut euch fallen, und alle Nöte werden euch
brennen wie Äe Hiebe einer Sklaoenpeitsche. Arbeit ver.
mag euch in das Wesen des Lebens zu weisen, doch sie
kann euch dem Leben entfremden; sie kann Frohsinn säen
und finsteren Haß. Singet ein Lied, zum Tönen der nächt-
ftchen Harfe, daß ihr froh werdet und die Arbeit zwingt.

Der WelSneg ist zv Ende
■.Mf 8» « vom 1. August 1914 bis 11. Novembrr

^dauert hat. Hoffen wir, daß keine Volks-Evtege rhm Nachfolgen werden.
Große, nie in der Geschichte erblassende Stege

^oben wrr zu Wasser und zu Lande erfochten, Ruhm
-an  deutschen Fahnen geheftet; ist der

Ausgang ern anderer gewesen, als dM, ganze deutsche
WMif Ä Es,hat ferne SchuldMeit getan; der

Don  feindlichen Scharen.
dreRussen durch dre großen Siege bei Tannen.

Masuren aus Ostpreußen hinausgeschlageu
«... 1914 *>e?:eta})icre im Westen der deutsche Vormarsch
»ts zur Marne und dis auf 30 Kilometer vor Paris
Mitte September trat der Rückschlag infolge des be-
Zrnnenden Verrates Italiens ein. Es folgte der lange

^ rur deutschen Jrontoerlegung
»n Herbst 1917, der mit den heftigsten Kämpfen bei
«erdun , an der Somme, in Flandern, in der Cham-

"usgefüllt war. Ein Triumph war die deutsche.
Kruhlings-Ofsensive d,e;es Jahres, bis dann vom
A - 8ust ab rnfvlge der amerikanischen Truppenmassen
Gee Rückwarlsbe--egu..,g einsetẑe. Aber nicht ein ein¬
ige » Mal hat der ^eina die deutschen Stellungen
durchbrochen. Unbesiegt gehen wir zur Waffenruhe

Im Osten begann der Ruhmesstern Hmdenburgs
^ >rch ferne großer Siege zu leuchten, die den deutschen

vvn deir Russen befreiten. Gemeinsam mit den
Truppen Oesterretch-Ungarils. das Galizien und die
«ukowrna lange Monate vom Feinde besetzt sah. wurde

191,7 der Zusammenbruch des altert
Zarenreiches befregeli. dem der letzte Zar Nikolaus
Mbst zum Opfer gefallen ist. Bis unweit von Peters-
o«rg und brs zum Schwarzen Meer waren die deut-
Phen Fahnen getragen, und in Palästina und in Meso-
jjotamtitn hatten die deutschen Truppen mitgekämpst
« «mauren das treulose, war 1916-1917 im glorreichen
Weldzuge überwunden, durch Serbien und Mazedonien
^aren unsere feldgrauen siegreich mit den Bulgaren
Marschiert. Italien rvurde im Herbst 1917 für seinen
S *'’*“* asn- ^ 5f 'bund durch eine ganze Kette vonschweren Rrederlagen bestraft.

Mehrere MilUonen Gefangene, an die Zehn-
lausende von Geschützen und Maschinengewehren er«
»euteten wlr, unabsehbares Kriegsmaterial fiel in

Hände. Und würdig uen Landtruppen stand die
wn'tttzur Serie. Dre für uns siegreiche Seeschlacht
«m Skag errak war die grüßte Kraltvrobe olle>- Zeiten

Aus falscher Fährte.
Nomon VON Mar Esch.

^ .... . , , »ertöten.
Leiert, rroi; von seinen eigenen Sorgen nichts soaen

nehmunĝ "' denchtete nun seine vorhin geinahte Wayr-
Lei,e pfiff der Förster durch die Zahne, sah Ehlert an

f ^ ,?b er eu>Wundertier sei und fragte dann: „Also den
Muiler und Rujchke wollen -sie vorhin zusammen aus
den, Walde nach der Mühle gehen gesehen haben?"

^ochmals berichtete darauf Ehlert sein Erlebnis. -Ob
Rujchke und Ilgen nun auch wirklich in der Schonüna
gesprochen haben, kann ich natürlich nicht behaupten Es
war aber niemand anders zu sehen, auch führten die
rMtzspuren nach der Mühle hinab." schloß er.

„Hm." brummte der Förster vor sich hin dem eine
ganze Anzahl Gedanken durch den Kopf ging. Nach einiaer
^eik wahrend der beide schweigend weiter,chrittcn, fragte '
Fröhlich mehr für sich als sich au Ehlert wendend' Ob
Rujchke wohl noch in der Mühle sein mag?" ' "
Beg lecker ** -wcjprechen, " schlug sein !

. . ."̂ in," lehnte Fröhlich ab, „ich mag mich bei Ilaen
Nicht sehen lassen, denn ich habe ihn im Verdacht da', er

,un̂ da Ruschke bei ihm ist, wird mir dieser Ver¬
pacht beinahe zur Gewißheit." . ' j

Ehlert blickte erstaunt seinen Vorgesetzten an. Sollte
dar nur vorgeschobener Grund sein, um dem beim Baron
!* llngnaüe gefallenen Müller keinen Besuch abstatten
w Q̂ i e\ 0üfr ^ckte ein Körnchen Wahrheit dahinter? ^
Mischke traute er allerdings die Wilddieberei zu, Ilgen
i.A»e» ncht. Doch behielt er seine Gedanken für sich eg
|emcn J8orgefeöten überlassend, das. was er für nötiachiM, ihm imtzuteilen ^

Znbes war Fröhlich mit seinem Plane bereits fertig.

«tf de» 91««« . Die Tate» der kl-Bvote und Megev
vrlveten ei« besonderes Kapitel für sich, an dem tick
die späteste« Geschlechter erfreuen werden.

der Krieg war zu lange, eS galt die feind-
luhe Uebermachl die Technik, den Hunger zu überwin-
den. Nirgends sind wir besiegt, ob auch unsere Ber-
bündeien versagten. Diese Tatsache bleibt unsere Ehre,
unser Ruhm. Sie kann nichts erschüttern, mgg auch
das Lügen aus dem Kriege nach dem Kriege wieder
wbendig werden. Es bleibt Wahrheit: Nie hat ein
Volk geleistet, was das deutsche von 1914—1918 voll-
bracht hat. Dank ihm. seinen Führern und seine»
sram- sernL yjm

Arbeit fnr die Heimkehrenden!
D« wicdertomwen, und die gehe» müsse«.

Tie Heimkehr eines beträchtlichen Teiles der Feld-'
auö  ber Front wird nach den Waffenstillstands,

bedrngungen zerAger erfolgen müssen, als bisher an-
genommen Werder, konnte. Und im Falle des Abschlusses
^ Frieden- wird die Temobilifation eintreten, die
Zahl der Wwderkomn den Soldaten also noch be-

Es wird sich aber nicht bloß um
Ernährung für diese Tausende handeln,

sondern auch um dre Sorge für die, welche die bisher
l””c stellen von Kriegsteilnehmern jetzt wer-

müssen. Tie Wiedereinstellungist den
!rn:ück"vi/,^ ii0^ toof£'n ? reiLiĉ' viele kehren nichtzurück, vrele find nicht arbeitsfähig, aber Taufende
auf ÄS, *"“” " 6' 6” “* WSc”

werden also besonders die xablreicken
^ ^ v^EIichen Geschlechts sich mit dem Gedanken an

früherer Berufe vertraut machen
EUte atô ü^ r1’nf* ye voraussetzen konnten.Eure große Zahl könne ju wreder im Haushalt Ver¬
wendung finden, freilich nicht mehr so vie^ wie früher
Geworben ?i?Ü Einnahmen knapp
Sef oorÄ ; . j "'ehr find nicht so viele Leben-.
und ? brtg. als umzulernen,
beileg Entschluß dazu ^faßt wird, NM so

AllSdehrmog des AevoMsnsgejßes
K»

von Amsterdam  herrschte am
ES aufgeregtes Treiben. Bon dem kö-

und mf  den , Damm vor der Börse
hatten sich tm Laufe des Nachmittags große Menicben-
mafsen angesammelt. Bor dem Palast hielt ein rebo-
luhonär« Redner eine Ansprache an dL ZoK in L
ff, gJL* netlM  aufforderte , die Republik aufrichtm
Fabn? ' “U Umzug mit der rotenFahne. Dte Menge mußte durch Schießen *etft>mtat

|f„ 0„ab  Ehrere Tote und Perwund̂ tê 0. _;-T? H aa ger Abteilung der revolutionären G»-
verbreite! ein Manifest an die Haaaer Ar-

st3lt ' werden "ten, worin folgende Formungen ge.
1. Die Regterungsmawr soll in oie Hände emer

Regierung gelegt werden, dte don den « samten Ar-
^f 'l unL Arbeiterinnen in den Niederlanden ge-

- .,?aurtlrcheL b̂etriebe und öffentlck̂ n
^u^ ute, sämtliche Vorräte, sowie auch die kavita-
nstische Erzeugung, Maschinerie und BerivaUung und

Arn-v , P^ buktcon soll eine Arbeiterkommune,^bettet ' rglerung darstellt, in die .Hände be-
ff "̂ en. 3̂ Es zoll eine neue Verfassung und neue so-
ziale Gesetzgebung für die arbeitend Bevvlkeruna
von Land und Stadt festgesteilt werden.

Ueberal! durch die Stadt ziehen Kavallerte- und
^f .w^ Errc -Patrvuillett. Der Befehlshaber der hoi-

Grenadiere rm Haag hat die Verfügung über
"u. Houg befindlichen Truppen erhalten, da-

«Storungen stattfindcn. SümAiche Gebäudedre der Regierung angehüren, und öffentliche Arbei¬
tet! werden vom Vlilitär bewacht. Die katholische und

habeir Manifeste verbreitet, worin sie
dre Bevölkerung zur Ruhe mahnen.

An der Schweiz.
. ? Er Generalstreik in der Schwerz  schien

Luzunehmen. Der Bahnverkehc ruht fast
^L 9-.. Telephon Telegraph arbeiten. Das Bahn

oa» wem  net « v« m
«effb gestellt worden ist hat schriftliche« enTst.
öefthl- zur Austrahm- de» otenstes -rhEen ^
onal ist dem Befehl nicht nochgekvmmen. ' "—̂

«w?yfsü.ÄS,, lSÄÄ ^ .
.. . ^ «Donnerstag nahm der Nanonalrat einen en. .

gischeil Beschluß gegen den Generalstreik an L r'*
dre Sozialdemokratie dessen Einstellung
Damit tst dre Bewegung völlig ins Wasser gefalle».^

Ä» Engl,nw.
Im Zusammenhang mit verschiedenen Streit,

rn England  weist die englische Zeitung „©torni» *
P°^ Ti’ ara «,f baß der Bolschewikigeisi unter ^
englischen Ar eitert! zunimmt. Der Streik der
vahnarbecker hat schon verschiedentlich den Gedankt
an mne Revolution hervorgerufen. Die Schiffswerft
ur Clhde  und die Bergwerke in Südwales  st
Brutnester des Bolschewismus. Die Unruhen in
haben einen äußerst aufreizenden Charakter. ^
. 5 !!? die. ,,»Times" aus Toronto meldet, hat w«
kanadische Minister der öffentlichen Arbeiten Carvell
eine Rede über dte Arbeitsverhältrtisse in Westkanada
gehalten. Er sagte, er habe dort sehr unruhige
Aude gefunden. Er sei überzeugt, daß die anA
chtsttsche Propaganda der Industrial Workers of ri»
Worw in ganz Kanada einen fruchtbaren Boden findet.

9«  Frankreich.
, „Die  Nachrichten ans Frankreich  lassen ehe»,falls ern Umstchgrerfen der rotsri Welle erkennen
nutb gemeldet, daß in den französischen Schützen¬
graben von der belgischen Grenze bis MonS die rote
Fahne gehißt ist, und daß die deutschen Trupps
sich mu den französischen verbrüdskt haben.

Die Wrlüage.

Pf,' " P* ^ °wißheck über Die« nweienheit Ruschkes auf
bet .lltuhle verichaffsn konnte. Beide wollten sich „on
entgegengesetztenSeite» . n die Mühle neranschleichen um

^ dre beiden Zugänge zu beobachten. Wenn Ruschke dann
sortging, sollte er unauffällig»erfolgt werden, um zu er¬fahren, wohin er sich begebe. er
u SSffi* 09 »«'ffchlen sich die beiden Weidmänner nach
d̂ e^ uhlengebauden, deren Ein- und Ausgang zu beob-

*sAe esnicht  nötig, allzulange zu warten, denn
bw? Hofraum̂ 3Sw<utc” bftrat  der Müller mit Ruschke
n r,a:f >l bUib* Ä ° d°bei, Ruschke," hörte Fröhlich den
Müller „Ihr nehmt die Geschichte auf Euch Ich
St e “ä ?rrÄ ]L QUd>nk^ Iumpen  lassen, wenn alles
Sa&fnter̂ ftSe !"* f> ltnmel* willen nicht, daß ich

»Keine Angst, Meister Ilgen," antwortete Ruschke
zwar etwas gedampfter wie Ilgen, doch immerhin so l?ut'
daß der unfern im Gebüsch auf der Lauer lieaende ftäriti>r
i' des Wort verstehen konnte/ auch aL RnKe fokffuhr
»Ich werde nichts von dem verraten, was zwischen uns

®tunöe verabredet wurde, habe ich doch auch ein
großes Interesse oaran. daß alles klappt. Nachher werde
ö« lAn ." ^ melben' batauf  kdnntIhr Euch

Abschiede die Hände. Währ nd Ilgen £* %£ ? £ } tra"!-- ä  a a
u«uÄT ®Ä41n4‘k*,„Ä "SSM iS
Ä » Ä hm “ f Mn«r r» b-ftl«

OH»- sich umznseben. schlug Ruschke einen nach einem
eine Meile entfernten Bauerndorfe führenden Weg ein.

&iu K« r?spruch Hindenbürgst
^ Generalfeldmarschall von Hindenburg hat folgen¬
den Funkspruch ergehen lassen:-
^ ^ 6unffpruch an alle,  besonders an die Heeresgruppe
^ Lch.stehe«ach ww vor an der Spitze der Oberste« '
Heeresleitung um dre Truppen, in Ordnung gefestim.
^ Ĥ ŵat zurückzuführen. Ich erwarte, daß alle
mÜf****?* I!' ^ Ehörden, Offiziere, Unteroffiziere und
Mannschaftenauch weiterhin ihre Pflicht tun. Tics
W alten Truppen bekanntzugeben, v. Hindenburg

**£* ...: * . ..
«Akunft deutscherU-Beste in  Schweden.

'^ ^ wittag wurden von der Kariskrvuaer
fünf deuHche U-Boote gesichter die oi»

habe? Ad^ Ä ^ U .̂^ ^ ^ schwedische Befehls!
ff , Äff“ 1 Schwed gab einem Torpedoboot Order

de' tt En - en/gesenzufahren. Nachdem der Führ»oe- U-Boo.eS 124 mrtgetertt hatte, daß sie in Söbwed-»
interniert zu werden wünschten weil s-
ÄüäfT Deutschland fiicht unterznorLu beaofichtrgen, dursten die U-Bovre entwaffnet rn Karl«-.
krona emlaufen. Mannschaften und Offiziere wnrÄ

&?rr. Cln  Hilfskreuzer vor Malmö auf êm
Kalbgrunde gestrandet. Dieser Hilfskreuzer aebört der

^ .®«en Weis , x
Iü 8“n a".', , Si ?* FertW“*"

England auf ver « uche «ach den Schukdrgs«.
staatliche Kommission zur Vorber-p

Angehörige des deutsche«
SrtSLiÄ £ e/ f£J »ng des Völkerrechts und der
i 'b̂rauche zählt 22 Mitglieder, darunter Vertreter
»es KriegsminssteriumS. der Admiralität, des Answär-
mtt 'al?icĥ i^ ^ »̂^ EchtSlehrer. Juristen, und arbeitet^ Zleichartigeu Kommissionen der anderen Entente-

Dw Anklage erstreckt sich.ruf Kaiser
Wilhelm IT. urto den deutschen Generalswb ^

.Tie Aerüde vertovU« , Ausliesewnrg»es Krrisevs.
.. . Verschiedene englische Blätter fordern die AuS-
tand ^Dê ' ckrterniertei, Kaisers an Eiig-
land Ter Manchester Guardian" dagegen schreib
die ŝ radrschen Kämpfe in Berlin zeigen, daß
^f ^ onarchr!.- nicht ohne Freunde geblieben ist. Ties
»nacht die «.rage der Zukunft des Exkaisers aktuell.

.fsf auMnblicklich in Holland. Holland ist bei der
deutschê Grenze und die holländisLe Regierung n>Ed

R:s an die Grenze des Wossiner Gutes folgten Fröhlich
den Ä ‘!irT7 C,t T,"' - S-ie  überzeugen sich, daß Ruschke^ Dorse sornetzte und traten dann, ai»

°l n öem  Verfolgten mehr wahrnahme».
den Heimweg nach der Försterei an. wnayme».
in die 5̂" §e!den von seinem Eeffü
Semeldel wurde" ^  Tage der Müller Jlge,

..Ilgen?" fragte zweifelnd der Baron und letzte als
de>.Dleiiel rerpektaoll die Frage bejahte, hinzu: Lasse»
Ttl* no<̂ 3ef,n  dRinuten warten. Ich habe noch
erlt“* Wichciges auszuarbeiten. Dann lassen Sie ihn eiw
treten, hal.en sich aber in der Nähe auf"  W
» triumphierte der Baron/ glaubte er dock

"? t tzu haben, wie er ihn haben wNNun konnte er seine Rache an ihm nehmen, und oas
ge>chah am be>ten dadurch, dag er Ilaen die Mübi-
Racke ®.eiter "eg . Das war schließlich die beste

AXÄt MÄLL'̂ Är.:
/ ;en. J2f irt} am Schreibtische sitzend und anscheinend

« „Sf»*"""» £ Ilgenschen Akrenbündels vertieft au,

sssjssvs-eäs”s,t
« Müller Ilgen erschien darauf im Schreibzimmer dem
Baron d.e Zeit bietend, aber dieser tat/ als habe er den
Eintritt des Müllers vollkommen überhört. Erft nacha»°'
raumer Zeitz nachdem Ilgen sich mehrmals vernehmlich
geräuspert, fuhr oon Felde» ihn an: „Was wollt IwSyAS »I>“Ä Ätrr Ä 'sa.-jfssjS



jjjjer s« txutte « hübe« . wxtS mif diesem HNM u*ee»
- jiten Gast zu geschehen Hai. ES rst klar , daß er

dauernd in Holland bleiben kann , Ivo er sichl
,'llos mit Plänen beschäftigen wird ^ die daraus

ielen , chn lvieder in die Macht zu bringen . Heute.
"Deutschland sich seiner entledigt hat , dürste man

-̂ Ächt die deutsche Regierung um ihre Ansicht fragen.
Sfafrfr Aufenthaltsort dem Exkaiser der deutschen
2L,aJbitt ani angenehmsten sei . Ihre Wahl würde
^stwahrscheinlich auch den Berbtindeten genügen , und
^holländische Regierung könnte dem Exkaiser diese«
Kocschlag übermitteln.

Englische Schiffe nach Reval.
„Rya Dagligt Allehanda " erfährt aus angeblich

^verlässiger Quelle : .Ln den allernächsten Tagen
ein eng isches Geschwader den Belt mit dem Be-

Ammuugsort Reval passieren.

volMcke Nackrickten
- Tie deutsche Groß -Nepribktk wird durch den

LMzutritt der Republik Deutsch-Oesterreich, die in Wien
beschlossen ist. gebildet werden . Und man darf wohl
erwarten , daß auch schließlich die Deutsch-Balten in
Rußland , die sich schon wiederholl für den Anschluß
an  das Deutsche Reich erklärt haben , ihren Willen
nach dem Selbstbestimmungsrecht durchsetzen werden , da
sich die Volksströmungen selbst im Ententeland ge¬
ändert haben . Kommen sie zum Siege , so wird auch
Elsaß-Lothringen sein Recht erhalten , sich die künftige
Staatszugehörigkeit selbst zu tvählen . Die Deursch-
Lesterreicher, die sich bestimmt für Sen Anschluß an
Deutschland ausgesprochenhaben, machen 10 Million »«
Seelen aus . Wir werden sehen, was weiter kommt.
Große Ueberrafchun -M ! haben wir erlebt ; wie es scheint,
norden noä ! größere folgen . Das W«sttgericht fotswat
nach dem Weltkrieg!

° Zic Berwaltungsma,cyrne rm Deutsche« Reiche,
in den einzelnen Staaten und in de« Städten har trotz
der stattgehabten Umwälzung auch nicht « ne« Dnzen-
birck ausgesetzt. Das Pflichtbelvußtsein , im Dienste der
Allgerneinheit zu stehen,, hat jede Schwierigkeit Über-
hjutijeu lassen . Sie waren besonder » bei Ser Pqst
groß, sie sind auch dorr behoben worden . Alle Ter-
nnuc bet Gerichten sind , wie ausgeschrieben , äbgehalte ».
Prozesse und Streitsachen nehme« ihre « regelrechte«
Perlauf . Dr - Steuerangelegenheite « werden ordnungs¬
gemäß weirergeführt , keinerlei BerpfUchtung « » sind be¬
schränkt oder aufgehoben worden . Ts ist sehr zu
inünschen. daß dieser gesetzliche Rechtsboden nicht er-
schütrecr werde , um rede Unsicherheit m KechtSfragon
von der Bevölkerung rer zu halten . Alle Versuche,
sich über bestehende Beträge fortzusetzen , müssen von
vorn he rem bestimmt zurüägewiesen werden , wenn sie
«»stauchen sollten.

° Ein Appell an den Pa ^ st ist von Köln auSge-
gangeir. Es heißt darin:

„Das Kölner Komitee der deutschen Katholiken im
Rheinland bittet im Namen aller deutschen Katholiken
©n. Heiligkeit aufs dringendste , zum Schatze des
bedrängten deutschen Volkes,  das von schwe¬
ren Leiden und bitterer Hunger  Sn ot  bedroht ist,
Ihre Stimme zu erheben . Heimsuchungen stehen «nS
bevor, noch schlimmer als die er Kriegsjahre . Nach
dem Wortlaut der grausamen WaffenstillstandSbedrn-
gnngen können die VieloerbandSländer die Deutsches
M das schlimmste Verderben treiben . Die verlangte
Abgabe des für uns unentbehrlichen Eisen¬
bahnmaterials  legt den für die Ernährung des
fett vier Jahren hungernden Volkes nötigen Verkehr
nieder.  Lebensmittel für feindliche Bekatzungstrup-
pe« sind nicht aufzubringeu . JnSändigst bitten wrr
sar «,n Ew . Heiligkeit , im Namen der Menschlichkeit,
der Grundsätze der Religion und der Liebe bei den
Verbündeten für das Recht zum Leben unseres Volke»
«« zutreten ."

Aus weWurg undU«§eM-
Weil bürg,  den IS . November 1918.

— Pserde-Vasteiger««- . Wie aus dem Anzeigenteil der
heutigen Nummer ersichtlich ist, läßt die Landwirtschaft?- ,
kammer für den Reg.-Bezirk Wiesbaden am Montag in
Wiesbaden etwa 80 Pferde und am Dienstag und Don¬
nerstag nächster Woche in Erbenheim eine größere Anzahl
Pferde versteigern. Landwirten bezw. Gewerbetreibenden
bietet sich hier eine günstige Gelegenheit, sich in den Be-
sitz von Pferden zu setze«.

(:) Notgeld. Durch die Ausgabe von Notgeld seitens
der Stadt Wiesbaden und Frankfurt a. M . und einzelner
Kreise ist die Geldzeichennot, namentlich auch in den länd-
lichcn Bezirken, noch immer nicht behoben. Der Bezirks-
verband des Regierungsbezirks Wiesbaden hat daher die
ministerielle Genehmigung zur Ausgabe von Mk. 40 Mil¬
lionen Notgeld erwirkt, das durch die Nassanrsche Landes¬
bank in Stücken von 5, 10, 20 und 50 Mk. in Teilbe-

, trägen demnächst in Verkehr gebracht wird . Nähere An-
gaben über die Geldzeichen und die spätere Einlösung
werden in Kurze folgen.

Postalisches. Nach dem Generalgouvernement War¬
schau ist der gesamte Postverkehr, nach dem Militär -Gene¬
ralgouvernement Lublin der Postanwrisungs -, Nachnahme-
und Paketverkehr gesperrt worden.

Die v »checker«»«rst. Das ist das neucste'und wahr¬
lich nicht d»S schlechteste Kriegserzeugnis . Das Rezept S
lautet nach der Mitteilung eines Lesers also : Fünf mitt¬
lere Pellkartoffeln, ein fipgerdickes Stück Brot ohne Rinde,
eine große Zwiebel und «ine große Tasse voll geschälter

? Bucheckern, treibe « an durch die Fleischhackmaschine, mrsche
? Solz, Pfeffer und «ine Mefferspitze Majaran darunter,
, »ieleicht auch ein Ei . Dann forme man die Masse in
! Pergamentpapirr zu zwei bi» drei Würsten , binde oben

und unten zu, siede die Würste etwa 20 Minuten lang¬
sam, hänge sie zum Trocknen auf und lasse sie erkalten,
und die Bucheckernwurst ist fertig.

= ApoSo-Theater. Am Samstag , Sonntag und Mon¬
tag kommt der graßartige , » n der Direktion nur mit vie-
ler Mähe erworbene Film „Der stumme Zeuge " zur Auf-
sührung. In fstnf spannenden Akten » erde« nns hier die
sensationellen Abenteuer des berühmten Detektiv? Kelly
Brown gezeigt. Außerdem komm? der lustige Schwank
„Haben Sie 50000 Mark ?" und „die Mesterwoche 1918"

j zur Vorführung . Um jedermann Gelegenheit zu geben, sich
s daS hochinteressante Filmwerk anzusehen, beginnt die Bor-
s sührung bereits am Samstag abend.

7 Leffeulliche Gemeindebrrsawmlnng. Die gestern abend
im „Saalbau " vom Magistrat auf Anordnung des Ar-
beiter, und Soldatrnratcs einberufene öffentliche Versamm-
lung zwecks Wahl eines Ortsausschusses zur Mithilfe in
der Erfassung und Verteilung der Lebensmittel war gut
besucht. In den Ausschuß wurden folgende Herren ge-
wählt : DachdeckermeisterG. Bausch, Professor Fregbe. Bu-
robeamter E . Kurz. Buchdrucker Schieke, Kaufmann O. Viel
und Rentner Fr . Wilh . Weber. Der Ausschuß wählte zu
seinem VorsitzendenHerrn E. Kurz.

zz Wüngemittel-Vetteiluig. Bus die am Montag , den
18. November, nachmittags 3 Uhr. im Hofe- der Wirt-
schast Chr. Hündt  dahier stattsindenden Verteilung von
Kalk, Düngemittel und Torf durch den hiesigen Obst- und
varlenbauverein machen wir hiermit besonders aufmerksam.

):( Weilmünster. 15. No». Die Firma Größer & Söhn-
gen hat für ihren Betrieb den 8 Stundentag von heute
ab mit Lohnausgleich eingeführt.

Hits Runkel und Umgegend
» Mb nwen , 14. Nov. Wie die Bayerisch« SkaatS-

Mung berichtet, geht die Entwicklung der revolutionäre«
ft *o«auug in Bayern durchweg ihren ruhigen Gang.

--- Amsterdam,  14 . Nov. Hier wurden bei einer
»ckwlutionären Kundgebung drei Personen gerötet und neu«
Personen verwundet.

■+ ■ London,  14 . Nov . DaS Oberhaus hat die Bikl,
die den Frauen das passive Wahlrecht M das Unterhap»
Bibi, augenonunen. — —

Runkel.  den 18. November 1918.
— Saatgetreide ftMf Wi 15. Dezember geliefert

werben Nach der Saatg « tv«r kehrsoro nung ist die Lio-
vung von Srrataet reib« z« Saatzwecken nur bis 15.
November zulässig . Ta infolge des allge,n «!nen Ar»
beltStmangelS und der Grippeerkrankungen die Hervst-
höstellung vielfach noch nicht beendet ist, hat der Staat ».efretüv des Kriegsernährungsamres angeoronrt,daßlintergetreide zu Saatzwecken noch bi» zum 15. Do-
>«mber geliefert werden darf.

.
während die ganze Gestalt etwas Lauerndes annahm„
»l» wollte der Müller sich auf den am Schreibtische Sitzen¬
den stürzen und ihn niederschmettern, doch war der Paro«
durch den Schreibtisch vollkommen gedeckt, auch schloß ein
eichenes Gitter den Teil des Arbeitszimmer » ab, i» dem
der Baron sich befand. Durch dieses gediegene Holzgitt « ,
das durch eine Tür zu öffnen war uud das er sich eigens
hatte anfertigen lassen, wallte ocm Felden den große»
Unterschied andeuten , der zwischen ihm und feine« An¬
gestellten sowie der Landbevölkerung bestand. Letztere
follien ihm nicht zu nahe treten.

Jetzt trennte das starke Hoizzitter den Müller von
den, Baron , sonst würde letzterer doch wohl nicht gewagt
haben, den Wütenden noch zu reizen. zumal er ganz ge¬
nau wußte, daß ihm unrecht geschehen war . Das letztere
indes ließ den Baron vollkommen gleichgültig. Er als Herr
von Woffin konnte sich das ja gestatten, zumal er nur
so an dem Müller sich rächen konnte.
' Mit fest aufeinander gepreßten Zähnen stand Ilgen

da. Er war m der sesten Absicht gekommen , wen»
irgend möglich zu einer Einigung mit dem Baron zu
gelangen und selbst eine bedeutend höhere Pachtsumme ihm
anzubieten , um nicht aus der liebgewordenen Stätte
seines langjährigen Wirkens hinauszumüffen , zumal «c
ein gutes Geschäft darin machte. Er tat deshalb , als habe
»r den Vorwurf des Barons und die Beleidigung gar
nicht gehört , als er antwortete:

„Ich komme wegen der Aühle und möchte z« «iner
gütigen Einigung zu gelangen suchen."

„Aha," brauste der Baron aus. „Jetzt kommt Euer
Dickschädel zur Vernunft, nun, da e« zu spät ist und das
Bericht entschieden hat , daß ich im Rechte und Ihr im Un-
»»chte seid!"

„Wein," brauste der Müller , vergebkich seinen aus¬
enden Groll niodsrzukämpso» suchend, auf, „nicht ich
im Anrecht, sander» Ihr seid e», Baron von Fotbo».

Es scheinen Euch die W- ngen immer noch zu bre« ««»,
die vor Jahren meine Häude bearbeitete « . Ganz gemeine
Rache habt Ihr dafür genommen , eine so gemeine, bru¬
tale Tat verdient die Verachtung eines jede« ehrlich««
Menschen."

„Unverschämter Bauernsiegel !"^ ries , außer sich vor
Wut, der Baron aus , von seinem Schreibtische aufstehend
und eine Bewegung machend, als wollte er sich aus de«
Müller stürze«, doch dessen zornfunkelnde Augen und
geballte» Fäuste rieten von einem solchen Wagnis ab,
zumal ja auch das Gitter sich zwischen ihnen dejand, so
drohte er «ur : „Wenn du Narr nicht sofort schweigst,
greife ich »ach der Reitpeitsche «nd werde dir zeige», war
der Herr hier ist und wie mau Gelichter deines Schlag »»
behandelt , wenn es unverschämt wird ." Drohend griff
seine Hand nach der auf dem Schreibtische liegenden Reit-
peitsche.

In dem Antlitze de» Müllers ver-riet körne Muskel,
wie es in feinem Inner » kochte und garte . Mit äußerster
Willensstärke hatte er seine vorherige Aufregung nieder-
gezwungen , den« er « »Lite es noch immer nicht zum
äußersten kommen lassen, deshalb tat er, als ob die letzte
Leußerung des Barons gar nicht ihm gegolten hätte.
Seine Stimme bebie indes, als er sich an de» Baron
wandte . „Daß Sie der Besitzer von Woffin sind, wech
ich, sonst wäre ich nicht hier, und zwar komme ich wegen
der Mühle, die ich gern weiter behalte » möchte, wenn
auch zu erhöhten. Pachte . Wir haben uns so an die
Mühle gewöhnt, meine Frau und ich, daß uns zumute ift,
als müßten wir von unserm eigenen Grund «ud Boden
runtor ."

stevtsdzun« f»!,t.

. * Srholwegshei« für Krieger. Der » erbandsvorstand
für den Elsaß. Lothringischen Krieger-LandeStrg in Straß-
bürg beabsichtigt die Errichtung eines Krieger-Erholungs¬
heims. Hierfür stehen bereits namhafte Summe « zur Ser-
sügung. Der Betrag von 108098 Mark dürfte erreicht
werden.

Wer gilt «lS miaderbemsttest? lieber diese Fra,e
spricht sich die Kleiderstelle der Stadt Leipzig in einer Be¬
kanntmachung über die Versorgung der minderbemittelten
Bürgerschaft dahin aus . daß als Minderbemsttelte zunächst
die zu gelten haben, deren Einkommen bis zu 3100 Mark
jährlich betragt, sodann »echeiratete Personen ohne Kinder
bis zum Einkommen von 5309 Mark , mit einem untm-
haltsbedurftigen Kind bis zu einem Einkommen von 8909
Mark, mit zwei Kindern bis 7300 Mark ujw . Jeder « er-
tere Kind wird mit 1000 Mark angerechnet. Ein Fam ».
lienvater, der z. B. 8900 Mark jährlich verdient und »,*c
Kinder zu unterhalten hat. gilt also als minderbemittest.

)!( Jm Aufträge der stellv. Generalkommandos 18
Armeekorps bezw. dessen Arbeiter- und Soldatenrates » er¬
den im Interesse baldigen Friedensschlusses alle Angehö¬
rigen der Besatzung des Kriegsschiffes Negeusburg aufgeforderr,
sich sofort an Bord dieses Schiffes nach Stettin zu bege¬
ben. Meldung zur Empfangnahme des Fahrscheines pp.
beim Bezirkskommando Limburg . Die örtlichen Behörden
bezw. deren Soldaten , und Arbeiterräre haben darüber z«
wachen, daß die vorstehende Maßnahme zur Durchführung
gelangt.

vermischte Nachrichten
Wetzlar, 13. Nov. Im hohen Alter von 82 Jahren

ist der Senior der Aerzte der Stadt und des Kreises Wetz¬
lar , der Herr Geh. SanitätSrat Dr . Halbey . gestern aut
b eser Zeitlichkeit geschieden. Etwa 4 Jahrzehnte hat er r»
unserer Stadt gewirkt und ist in dieser Zeit unzähligen
Familien ein treuer, ärztlicher Berater gewesen.

« » erougen iHolland), 12. Nop. Der Exkaiser ist von
keinem Mitglied seiner Familie begleitet. sond« n au«,
schließlich von Offizieren seiner Umgebung , »on denen
einige im Schloß Wohnung genommen haben. AuS zu-
»erlässiger Quelle verlautet , daß Ser Exkaiser »orlausi,
hier bleiben wird.

Letzte Nachrichten.
Fprtsetzung der amtliche« Tätigkeit.

Nachdem wir heute im Namen des VollzugSrateS de»
Arbeiter- und Soldatenrates die Staatsleitung in Preußen
übernommen haben, fordern wir sämtliche preußischen Be-
Hörden und Beamten auf, ihre amtliche Tätigkeit fockzu-
setzen, um auch ihrerseits im Interesse des Vaterlands
zur Aufrechterhaltung der Sicherheit und Ordnung beizu-
tragen , wogegen ihnen ihre gesetzlichen Ansprüche un»« -
kürzt verbleiben sollen.

Berlin , den 13. No»ember 1918.
Wie preußische Negierung.

Hirsch. Ströbel , » raun , Eugen Ernst . Hänisch, Adolf
Hoffman».

Bekanntmachung der Kreissammelleitnnz.
Ich ersuche die Herren Ortssam « elleiter, die et» «

noch oon den Schulen gesammelten Nesselstengel Montag,
den 18. oder Wienstag. den 18. No»emb«r an die De» -
einkaufsstellen: /

C. » örtz, Weilburg,
Lehrer Müller , Runkel,
Lehrer Hilger. Mengerskirchen,
Hauptlehrer Befort, « eilmünster,
Lehrer Schmidt, Aumenau,

abzuliesern. Später können dieselben « egen der zu erwar-
tenden Verkehrsstörung nicht mehr angenommen » erden.

Weilburg, den 15. November 1818.
I . Rr . 1198. Scheerer,  KreiSsammelleiter.

Stefef &iftttt»
Lehrling.  Für jedes LehroerhältniSskann eine Pro-

bezeit vereinbart werden, die nicht unter 4 Wochen und
nicht über 9 Monate betragen darf ; jede längere »doc

! kürzere Vereinbarung ist nichtig.

Krrj«st!itze.
(Oberlah «-Krksis^

Josef Kremer. Obertiefenbach/ vermißt.
Wilhelm Michler, Winkels, vermißt.
Otto Muth , Gefr., Schupbach, vermißt.

Wstterdirrrtt
Dienststelle Weilburg. (Landwirtschaft,sch«le.j

Voraussichtliche Mtterung für Sonntag . 17. Rosbc.
Keine wesentlich Witterungsanderung.

PMge, Egge». Rübeuschueider.
Häkselmaschme«, Sämaschinen

liefert billigst. » ep »r «Lure « an landw . Maschinen,
Bezinmotore« führt prompt aus

TlltMth , Milch-Zentrifugenhaus . » 0lfe « tza « fe »».
(OberlahnkreiS.)



Ssnnta», den 17. November, nachmittags3 ‘j„Uhr:

Tages -Ordnung:
«« „Soolbou“ zu weilburg.
Die deutsche Revolution.

Frauen und Männer von Weilburg uud Umgegeud erscheint iu Massen.
Lehrjunge

sofort gesucht.
Albert K « jz Schlofferm.

Ein Simmentaler

Rulle
18  ivlonate alt. sieht zum « er-
kauf bei
Aoh. Peter Friedrich. Falkenbach.

7 Hühner uud
3 Hähne

j ju verkaufen.
>• » zr b. » rschästSst. d. Bl.

Zu Weihnachten suche ich

Freie Aussprach e.
Aeiammaachunge» der Stadl

Weilburg.
Fleischnntgabe.

I « dieser Woche erhalte» hie Sin « «ch,er
u«d die ru»S angeschlossenen Orte Fleisch und W « *G
m demjenigen Metzgereien, denen sie zugeteilt stich.

Der Verkauf findet Samstag von 9—2 Uhr flott.
Der Magistrat.  KleischoetteilnngsstÄ,.

Es ist verboten, von den durchfahrenden und einauar.
lrerlen Truppenteilen Gegenstände und Lebensmittel ohne
besondere Genehmigung des Soldatenrgts bezw. der brrr
militärischen Dienststellen anzukaufen. Zuwiderhandelnde
setzen sich der strengsten Bestrafung aus.

Weilburg, den 14. November 1818.
Die UoU;civerwait»r«g

rin Kartoffelausgabe.
* Ol »tx « schmittag von 2- 4 Uhr geben mk  am

°n diejenigen Familien Kartoffel » ab. die
a5«öorf „ n den Landwirten nicht erhalten konnten.

Der Magistrat
da inein jetziges in der ekle».

! lichrn Wirtschaft nötig ist.
Fra » Direktor Helmkamps.

Nachruf.

A» de* Folge » einer in Felde zuge-
zogenen Krankheit vcrsrhied in einem llann-

heimer Lazarett unser liebes Mitglied

Wilhelm Rücker.
Treu in seine « Pflicht©« und beliebt

bei allen Mitgliedern , wird er uns unver¬
gesslich bleiben.

Wir werden ihn stets ein ehrendes An-
denken bewahren.

Odersbash, den 14. Nov. 191 s.

In ei«©» Feldlazarett verschied am
30. Oktober der

Landesbank-Rendant

Paul Glöckner,
Leutnant d. R. in einem Fuss-Art .-Batl.,

der seit Kriegsbeginn bei der Fahne stand.

Wir verliere « in dem ?| Verstorbene«
eine* besonders befähigten und pflichttreuen
Beamten , dessen Andenken
Ehren halten werden.

wir stets in

Turn-Verein „Jahn
E . V.

Wiesbaden, den 13. Nov. 1-91S.

Der Landeshauptmann:
Krekel.

Direktion der Nass Landesbank:
Klan.

Der Anordnung des Arbeiterrates . wonach Zioilpex.
>snen das unbcfngte Betreten der Rampen an Lagerplatz»»
am Bahnhof verboten ist, muß im Interesse brr öffent.
lrchen Sicherheit uud Ordnung Folge geleistet » erden
besonders dann, wenn diese Plätze von militärischen Dienst.'
stellen benutzt werden.

Weilbntg, den 1b. Mormber ISIS.
Die Po!izeiverwatL««g.
Müllabfuhr.

Rücksicht«ui den Mangel an Fuhrwerken kann
der Mull heute nicht abzefahien » erden. Es kann den
Hausbesitzern erlaubt werden, heute den Müll in da» L»ch
auf der Bleiche sHainwegj zu verbringen.

Drr Magi ff rat.
Auf de« Transport 00m lSammelplatz in die Quar-

trere find 2 Kisten, enthaltend Akten us» . orrlorrn gegangen.
Der Fund ist im Gischästszimmerder Ttapven . Munition «,
und Gerötrverwallung «Geschäftszimmer Dcsanasaal Gnm.
nasium) anzumeldrn. Entstehende Kosten werden vergütet.

Wrtlduxg . den 1L. November 1818.
_Der Magistrat

Schl 'crchLpferde
sowie Notfchlachtuage « kauft

Hugo Kehler . Pferdemchger, Wiesbobsm
Telephon 2S12.

Die Landwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk
Wiesbaden läßt im Aufträge des Arbeiter, und Soldaten,
rats in WieZdaden am Montrrg de » 18 . d - Mts,
im Hofe der neuen Artillerickaserne (Ersatz-PierdedevoN
Wiesbaden , Gersdorffstraße 6,

etwa 80 Pferde.
tcrner am DieusLag , de » IS d . Mts . u»b am
Do « » ers 1«K. de » 21. d . Mts , vor der Rennbahn in
Erbe , heim bei Wiesbaden

eine größere klnzahl Pferde
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigern. Dir-
Bersteigerunaen beginnen jcweilen vormittags 10  Uhr.
Zugelaffen werden nur Landwirte und Gewerbetreibende
des Kammerbezirks, die sich als solche ausweisen können.
Händler sind vom Kaufe ausgeschlossen. Es handelt sich
um durchweg leichtere Pferde. Zahlung mittels Schecks
die einen ordnungsmäßigen , mit Stempel und zwei Unter,
ichnften versehenen Vermerk der Bank tragen , daß der
Aussteller über ein Bankguthaben verfügt, das mindestens
den Kaufprets der gesteigerten Pferde deckt, ist zulässia
Halfter  zum Führen der Pferde sind mirzubringrn.

" Tüchtige »

Arbeiterinnen
sofort gesucht

_ Gewerkschaft Honigbvrn.
wird freundl. gebeten,

Kränze zum Totenfeste
ze tlg bestellen, zu wollen.

Jetzt schon glytze Auswahl »orrätig in der
Gärtmerei Jacob - | bfi

Apoll 'oAheclter.
Weilburff. (Lichtspiele.)

Limdirrgerftr 6 UimbutanUz «.
Samsrag . den 16. Novbr., abends 8 Uhr
Sonntag, den 17. November von 3 Uhr ab
Montag, den 18. November abends 8 Uhr

„Der stumme Zeuge."
Sensationelles Abenteuer des berühmten Detektivs Kelly

Brown  in 5 spannenden Akten.

„Haben Sie 50000 Mark?"
Filmschwank in 2 Akten.

Meßter-Woche 1918.
_ _ _ Die Direktion.

Keiwillige Versteigerung.
Da»>rrSt>g, den 21. Nooember, morgens 10 Uhr. Mt

der Bormund der verstorbenen « heleute Aagast Stroh in
Bennbach nachfolgende Gegenstände öffentlich meistbietend
zegon gleich bare Zahlung . ersteigern:

2  hochträchtige Kühe , 1 Riad , Heu
rrud Stroh sowie Haus - und Kü-
cheugeräte.

VermbÄch , den 14. November 181 *.
Heuesich Harrt

Säcke
ausPapiergcwebeer . 0X 106 ^ Zentner schwer) zu

geeianet für kaufen beigeeignet für
Kartoffel , Zwiebeln usw.
einmal gebraucht, gut erh.,
lochfrei, sehr pceisw. abzugeb.
Mitteldeutsche Sack- und Plan-
Gesellschaft, Frankfurt a. M..

Mainzerlandstraße 181.
Fernsprecher Hansa 597*.

Telegramme Mittelsack.

Ein Wage«

Zur Schweiaezucht empfehle:
Landmannsfreude „Original
1000 fach erprobt vorzüglich
zur Mast und ein verbürgtes
Stärkungsmittel verhindert bei
Schweinen den Rotlauf und
schützt gegen Bräune u. Husten.
Steigert bei Ziegen, Pferde
und Kühen die Freßlust. Pa.
krtr 1.35  und 2.60  Mark.

Iockfiu- idealstes Mittel zum
sofortigen Vertilgen von tzuu
destihm Paket 1.20 und 1.8*

1. Weltbürger Eoafumhau»
üt. «rehm

Schnrllheftsr
« . s»

Brennholz uud
Lchanze»

kaust
Ev » . Sloch , Golivgs « .

Sarl Erbe, Hirschhaufrn

Vierjährige

Stole
zu verkaufen. Zu erfragen
der Geschäftsstelle.

Ein noch gut erbaltrncr
Kindersportwagen

mit Verdeck und ein r erste»-
barer

Kindcrstuhl
zu verkaufen.

Zu erst. i. d. Gefchikst«st.^

Obst- And Garte«-
baavsvein

Montag, 18. ll, 3 Nhr
Verteilung von Kalk. Dünge,
mittel und Torf im Hofe von
Ehr. H ü n d t (Bahnhof).

Tüchtiges
Mädchen

gesucht.
Krau Glöckner. WaRmrg

Hindenburgstraße.
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